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Jn Gefällten 
Beine 5öhne (Id) 

Um Dich frimten. 

Bon Gefallt umringt, 

G eilig BaterlanD, 

Alle (teilen mit 
fianD In fjand. 

Bel Den 5tetnen fleht, 
Ufas mit fthmören. 

Bet die 5terne lenht, 
IBitD uns hören. 

Eh Der fremde Dir 
Beine fironen raubt, 
BeutfehlanD, fallen mir 
fjaupt bei fjaupt. 


fieilig Unterland, 
fieb sut Stunde 
fiübn dein Bngefidit 
Jn die Runde. 

Sieh uns all entbrannt, 
Sobn bei Söhnen ftehn. 
Du follft bleiben, land, 
BJir oergebn. 


HEINRICH SPITTÄ / NACH R. X. SCHRÖDER 
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Enkel blR Du, 

Siegen und Sorgen 
Geftetn G ernennet 
Qonhlt Du Dein Dnfein. 
fifiltftnls Hbnbett 7 
Segen und f lud? 
f ernftet Gefrfiledttet 
Gütend in Bünden. 
Stehlt fo int Beute, 
Glied einet Bette 
3roilttjen stuei Seiten: 
flammet und Amboß, 
flntmort und finge, 
f tei und gebunden. 
Anderes fotmend. 
Selber geformt, 

Blutes und Mlens 
ßebotdiendet Dienet, 
Blutes und Miene 
Gebietender Bett! 


LOT HAR STENGE L VON RUTKOWSKI 




DEIN VOLK 

Du konnten Bit medet Bein leben 
nod|BeinSd|itkfal ausfudiem Bu bift bin* 
eingeboten in eine gans bestimmte f nmilie 
mit gans bestimmten Erbanlagen; Bu pteblt 
in einem gans bestimmten Bluts-- und Etb-*- 
fttom,in einem gans bestimmten Bolh und 
einem gans bestimmten Heidi und lebst in 
einet gans beptimmtenjeit. Bas alles madit 
Bein Sdiitkfal aus, demBuBidi nidit tnU 

sieben kannst. 

Bu baft Bein leben alfo gat nidit su Beinet 
fteien Uetffigung, Bu baSt Bein Einselleben 
gat nidit ffit Bidj; Bu kannst es nidit Selbst' 
bettlidi betauslfifen aus den oielgeftalti* 
gen und mannigfaltigen Bindungen und 
Mammenbängen, aus denen es gemol- 
ken iSt und oon denen es immetmfibtend 
bestimmt mitd. Bas leben iSt Bit nidit mit 
einemf teibtief su fditankenlofemSidiaus* 
leben gegeben. Sondern es ift Bit in oet* 
fdiieöenet Binfidjt aufgegeben. 
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Diefe Erkenntnis ift jeDodi nocti lange kein 
ßrunD sumf atalismus, 5ut kopflifingeti-- 
fdjen, Dumpfen Ergebenheit ln ein unnb-~ 
inenDbntes SdiidifaL Ebenfotnenig gibt fie 
Die Das fiedft su einet bemegten Blage über 
eine ßefdktDung ober gar üernirtttung 
Deiner petfönliciien frei beit. Der geroinnt 
oielmelir Die böriifte HJfirDe unD fteikeit 
Det perfönlicbheit, Det Das leben als flufc 
gäbe begteift unD als Uetpfliditung lebt 
Bis ßlieD in Det Bette Det ßefdileditet bift 
Du einmalig unD bnft niebt nut DasRedit, 
fonDetn fognr DiePfliriit jurPflegeunDRus* 
bilöung Deiner Einselperfönlidiheit Bbet 
getaDe als Einselperfönlirkheit bift Du ein-- 
gebettet unD getragen Dutdi Dieoielgeftnl-- 
tigen Bindungen an Deine fjerliunft, an 
Deinüolk unD anDeineSeitDiefeBinDungen 
finD nidjt lüften unD Betten perfönlidter 
Unfreiheit^ fonDetn fie finD Die Ur-- unD 
ßintergrfinbe Deines Seins, Det lflutter-- 
boDen Deines fjerhommens. Die Quellen 
Deiner Btaft,Dein Sdtuk/Deine ßebotgen-- 
beit unD Deinef reuDe.Ber DiefeBindungen 



und Uctpflichtungen bejaht det begibt fiel) 
Damit nicht feinet f teiheit als Einselmefen, 
fonbetn bejeugt im Gegenteil Daß et Die 
bneebtifeben f eff ein Der Selbftfucbt, det 
felbftifctien Genuß--, Ebt-- unD fjabfudrt 
fibermunden und Dafür die mähte freibeit 
des Bienftes und det Pflicht und damit die 
mähte flLuelle jeder echten Lebensfreude 
und jedes mirblicbenPetfönlicbbeitsmettes 
gemonnen hat. 

Beicher Dienft und melche üetpflidftung 
abet bannten höher flehen als Der Dienft 
und die UerpflicbtungDeinem Halbe gegen- 
über, non dem »Du alles haft, mas Dein 
leben ausmacht und dem Du auf Gedeih 
undüetdetben netbunden bift? Hlleüer-- 
5ichtleiftungen, alle petfönlicben Befcbtän- 
butigen und Opfer, ja felbft die Gingabe 
Deines eigenen Lebens liehen unter diefem 
Gefeti. Uon Deinem üolbe als dem Urgrund 
Deines Seins haft Du Dein Leben/ ihm 
gibft Du es miedet im täglichen Dienft. 
nicht det etmeift fich als einePetfönlicbheit, 
Det nur auf fein eigenes Bohl und Bebe be* 
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fdjnft in feine perfönlichefteibeit als läfltig 
oDer unerlaubt anfieht; unD nicht Der meint 
es gut mit Dir, Der Dir Die mahre Freiheit 
aitßerlialb oDer gar im ßegenfah 51t Den Jn* 
tereffen Deines Holkes oeefpridit. ©er nur 
an fith felbft Denht, an fein eigenes IHohler* 
gelten ebenfo mie an feine eigene Sicherheit 
unö an feine eigene 6 Ifidifeligbeit, Der lebt 
in einer ftänDigen erbärmlichen Bngft um 
fein leben unD in einer nicht minDer beiam* 
mernsmerten furcht 00t Dem unoermeiD* 
liehen EnDe, Das jcDem leben nach emigen 
Haturgefetten befdtieDen i|t. Der ift ein 
fchlediter Prophet, Der 5U Dir non einem 
Sinn Des lebens hinter Dem leben oDer 
nach Dem leben fpridtt, Der Dir Das leben 
als eine Straflaft Deutet oDer als ein un-- 
oermeiDlidtes Jammertal, Das es fo fdtnell 
unD fo unbehelligt als möglich 511 öurdi-- 
eilen gilt. Der Dir lohn oDer Strafe nach 
Dem ToDe in Busficht Bellt unD Der Dich 
Damit oeranlaffen mill. Dein leben ent-- 
fprechenD ju führen. Denn er entmertet Das 



leben und nimmt ihm feine ßffirde. ©et 
Dem leben allein oomTobe bet einen Sinn 
5U geben imftanbe ift unb tuet in bet Bn* 
bünbigung non lohn obet Strafe nndi Dem 
Tobe bie alleinige Bütgftbaft füt eine an* 
ftänöige lebensffibtung in ben Ünbilben 
bes menfdiliciien Bafeins su [eben oet- 
mag, bet oergiftet bas leben unb feine ihm 
innemobnenbeSittliebbeitllubiftniditbes* 
toegen anftänbig, toell Btt natb lohn unb 
Strafe fdiieUt^bieBlr beoorfteben Könnten, 
fonbetn tueil bie Stimme Beines ßetoiffens 
Bit Beine Entfebdbung unb Beinen Pints 
anmeift. Bie Stimme Beines ßetoiffens 
abet ift Heine anbete als bie Stimme Beines 
Blutes,- fie ift bie ßefamtbeit beffen, toas 
Bu mebt obet minbet beraubt als Etbe unb 
Beipflichtung in Bit trflgft. Bu hannft Bich 
gegen biefe Stimme oerfünbigen,Bu hannft 
fie su unterbrochen oerfucben unb Bu baft 
bie fteibeit, fie in ben HJinb su fcblagen; 
abet Bu hannft Bicb bet üetpflitbtung nicht 
entstehen, an bte fie Bicb ffönbig gemahnt 
Bu ftebft in einet hoben üerantroortung 
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und einet heiligen Uerpflichtung dem leben 
gegenübet; alle UetpPicbtungen und Ruf-- 
gaben Aber, die das leben pellt und aufet* 
legt münden ein und finden ihre Erfüllung 
im Bienp am Uolb. Rann Bit das leben 
daher einen höheren und tiefer oetpflirtitem 
den fittliüftn Bappab füt all Bein Tun und 
Taffen geben als Bein Uolb? Sittlich ift all 
das, mos Deinem üolbe dient und unfitt* 
lieb ip alles das, mas diefen Bienp in Ge« 
danben, Borten oder taten in frage pellt 
odet als smeittangig oder als oenoetflieb 
hinpellt. 

Biefet Bienpgedanbe, det non Rnfang an 
das Gepcbt unfetes Uolbes formt, bat all 
feine gtoßenffiännet befeelt und immer mie- 
det die fiöbepunbtc feinet Gefehlte mög* 
lieh gemocht ; et gibt auch Beinern leben fei* 
nen Ernp und feine Bürde und perbietet es 
Bit, es leiebtfinnig und leichtfertig 51t ent* 
metten, aufs Spiel su fetien odet gar megsu* 
merfen. Deine Pflichterfüllung oolhieht [ich 
nicht in den sudjtlofen formen ebflatifebet 
Sebtenbeiliget odet briegerifchen lands-- 
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Unfete Aufgabe ift es. Das HJiffen 
non Det Hoffe im leben unfetes üolbes 5U 
nerbteiten und jedem, audj Dem 3üng|ten, 
als Eaangelium, als unfet deutfdies Euan» 
gelium, in fjets und fiitn einjuprfigen. 


HEINRICH HIMMLER 




hnedftstums, fondetnin den difsiplinierten 
formen deutfdren Soldatentums, Du lebft 
nicht, um das leben 511 genießen, um einet 
eigennütfigen mithlidfheitsftemden 6 lürh= 
feligheit nadisuiagen oder um das leben 
5Ut angeblich höheren Ehre lebensfeind-' 
liriiet fjitngefpinüe 511 oerachten und 5U oet* 
fluchen, fondetn Du lebft, um Deine Pflicht 
ju tun Deinem Volk und Uatetland gegen» 
übet, laß Dir Deinen lebensmut und 
Deine Selbßfichetheit, Deine 6 efnnDheit an 
Seift und Seele nicht fdjmfidien odet gat 
nehmen dutdr itgendmeldfe ßeiftteidje-- 
leien übet dieüetgfingli(bheitund Unfidier-- 
heit des lebens odet dutdf itgendmeldien 
Bbetglauben, der Dir Erklärungen, Deu-~ 
tungen oder „Sicherheiten^ anbietet, die 
nichts als ttügetifdiet Schein find, fjüte 
Dich 00t den fiaufleuten in feelifdien und 
geiftigen Belangen, die nad? iüdifdiet Btt 
hünftlichein gat nicht behanntes und lebens« 
notmendiges Bedürfnis oder Detlangen 
etft merken, um ihre fdfledjte und serfetfen» 
de Klare an den fflann bringen 5U können. 
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ncn und unfiditbaten Hegen mie ein beim* 
liebes GiftmlrhtunD langfamDeine Lebens« 
tütbtigheit serfetit, bis Hu eines Inges sit* 
tetnDDnsüertrnuensu Dir felb|t,5u Deinem 
Beruf und Dafeinsjmeth ftbmanhen fieblt; 
Lad Bit Deine fteude an det Btbeit und an 
det hfimpferiftben Leiftung nidjt netgällen 
duttb die Klage, daß alle Btbeit eine Luft 
fei, die et|t alsStrafe undfludj in eine ©eit 
patadiefifcben Tiitbtstuns Kommen mudte, 

Bit und mir bedeutet jede ebtlitbe Btbeit 

♦ * 


feins,fondetn fie gibt jedemfflenfdjen feinen 
©ett und feine ©fitde als nolltuectiges 
BlieÖ bet menfdflidien ßefcllftbaft im allge* 
meinen und unfetesüolhes im befondeten. 
©et arbeitet, auch und getabe im Sdftaeide 
feines Bngefitbts, det etmadtt jitr bödlften 
Lebensfreude, nömlicb det Befriedigung et* 
fülltet pflidit ©et aber nicht arbeitet, det 
fall nutb nitbt leben, weil et nur als Hub* 
nieder am Htbeitsertrag anderer 5tbtt 




Gcfcft erfdjeinen; es bererfitigt ober Diejeni- 
gen, die es nidit su erfüllen oermögen, noüi 
lange nidjt,auf 6 ott und öle Belt 511 fdiimp* 
fen und su fluten, tuenn fte llir Unoermö* 
gen audj hinter nodi fo mohlhllngenden 
nllgemeinmenfdilldien Phtafen su uerber* 
gen trachten* 

Bas deutfdie Uolk ift oan jeher ein arbeiten* 
desüolli und kennt nur tiefeüetadjtung für 
das Busbeutertum arbeitsfeheuer nichts^ 
tuet, taie fie im Judentum ihre eroige Uet* 
körperung gefunden haben, niemand kann 
daher aon ihm aerlangen, daß es eine folche 
pnrafitenmaral 311 der feinen mathe und 
fidj aon deren iüdifdien und angelfödjfiV 
fdjen Propheten befdinmhen laffe, arbeits* 
fdieuen und lebensmüden Phrafen über die 
Sündhaftigkeit der Hielt mehr su tr auen als 
feinem eigenen Uermdgen und HJollen, den 
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finmpf Des Lebens su begehen unö 5U 
meiftetn. 

finmpf-- unö TaDesgefetfe bebettfdten Die 



non ieDem tftonn gefotDert unD geleiltet, 
Dec als Rrbeitet DetStitn oDet Det fault, 
als forfdjet, als fiünfüet, als Ersieliet, als 
Bauet oDet als Soldat feine Pflitbt Dem 
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IBcr öießroft oDcr Dcnniutniriit hn^Diefen 

Ein faß su wagen und tuet Den unerbitt' 
lieben und oft gtaufamen finmpf-- und 
Todesäiatqhtet des lebens nicht ectcngen 
bann, der täufdjt fidi felbftnm fcbümmßen, 
menn et fein Unoetmdgen in ein gtundfdtk 
Urb allgemein menfcblicbes und datier \u 
dem eignes Unoetmdgen umdeutet. 
Beutfcbe ffienfeben haben 511 allen Seiten, in 
allen Lebenslagen und auf allen Gebieten 
immer miedet bemiefen, daß das leben troff 
feines dampf* undlodescbarahters gemei* 
ftert metden bann, ja daß es gerade megen 
feines fiampf» und Todesriinrabters lebens* 
mert iß. Denn das deutfcbeüolb ißniebtnur 
einUolh derBrbeit, f andern in gleichet Weife 
einüolb det hdmpf erifchen Lebenshaltung. 
Itur der oermochte das deutfrbe tJolh su 
fjocbleißungen feiner Gefrbicbte empörst 
reißen, det an denbämpferifcbenlfiutappel* 
lierte, der ibmjiele und Buf gaben fetjte, die 
den Einfatf des ganses ffienfeben erfordere 
ten. Bet einseine aber iß su diefem Einfatf 


fähig, folange et fidioon Öen Gräften feines 
Uolhes getragen meiß, folange er aus Oer 
Uerpfliditung gegenüber Den Rufgaben 
unDHotmenOigheiten Desüolbes lebt« Riefe 
Uetpfliditung gibt feinem leben fiidjtung 
unö 3 iel ; fie gibt ihm aber aucti alleseit 
Graft und neuen IHut. 
tJergotien mir Den IHenfdien, menn mir fo 
fpredien? Hein, niemals! Einer Uergötnmg 
Oes IHenfdien, 0 . b- einem lebensfinn unO 
lebenssmetb, Oer nicht in Den Gefefien Oes 
lebens befriiloffen liegt, re Den oielmelit Oie* 
ienigen Das Hf ort, Oie nur auf Oie größtmög* 
lidje Glütbfeligbeit Oes IHenfdien beOadft 
find; Oie ihn ermuntern, Oasleben 5u genie* 
ßen unO fidi fditanhenlos ausjuleben,- aber 
audi Diejenigen, Oie ihm eine mirhlidjbeits* 
fremde Seligbeit Oer lebensuntüditigbeit 
und lebensmüOigbeit oorgaubeln. üergöt* 
5ung Oes IHenfdien betreibt Oerfenige, Oer 
fein leben lebt im Ungeborfam gegen Oie 
gättlidien Ge ft ge Oes lebens oder Oer nn-- 
Oete 5U einem foldien leben anbält. 

Ufer dagegen fein leben im Geborfam ge-- 



gen öle göttlidien Gelege ö es Lebens lebt 
öetmeiß/öaßesibm nicht felbergebörtfon- 
Detn daß es ihm nufgegeben ift ; der meiß 
um öle ßfltbllöiheit oon 5cbmet5 und leid/ 
nbet au di um die Hffitöe und hohe HJeibe, 
die fiampf und Tod dem leben oetleiben; 
et meiß um die fittlidie Uerantmortung und 
Uerpflicbtung, die ihm das göttliche Gefeti 
des Blutes auf erlegt; und et meiß fcbließlicb, 
daß die Blutsgemeinfcbaft des üolbes oon 
ihm die Gingabe feines Lebens füt feine 
Brüder fordern darf; er meiß aber auch, 
daß ihn diefe Gemeinfcbaft trögt und be-- 
febfibt daß jie ihm das Leben gegeben bat 
und täglich erbölt* 



23 




EcDe fdiafft Do 5 Haie, EtDe nimmt Das Alte, 
Deutle beil'ge Er De uns allein erhalte/ 
fle hat uns geboren/ ihr geböten mit/ 

Treue/ em'ge Treue kfinDet Das Panier. 

mit Jungen fditeiten gläubig/ 

Der Sonne sugemanDt/ 
mit finD ein hcirget frfibling, 
ins Deutfdie lanD. 

ßlnube frhafft Das Timt, Glaube tilgt Das Alte, 
Deutfdier heirger Glaube nie in uns erkalte/ 
neu ift er geboren aus Der Dunkelheit/ 

Hfimpel roetienD kfinDen:Deutfd|lanD ift befreit. 

/ 

/ 

mit Jungen fditeiten gläubig/ 

Der Sonne sugemanDt/ 
mit finD ein betTget frühling, 
ins Deutfdie TanD. 



HJiUe fdjofft das Heue, Bille smingt Das Rite, 
Deutfriiec lieiTget Hille immer jung uns halte, 
himmlifriie 6nnDe uns den führet gab/ 
mir geloben Eitler Treue bis ins Grab* 

Hit Bungen {(breiten gläubig. 

Der 5onne sugemandt, 
mir find ein beil'ger frflbling, 
ins deutlet}? land. 


HEINRIC H S PI T TA 



DAS REICH 


Alter als Die HJeisbeit Des Orients 
ift Das Blut unfetes Uolhes. faltet als alle 
fiulturen Des Otlents Ift Die Beftbitbte um 
fetet Rbnen, Ultet find Die fjelDenfahtten 
Des ttelllgen HotDens. 

Buttb Die 3at|ttaufenDe geben Die 3üge not« 
öifdiet üölhet nnrii Dem SfiDen unD natb 
Dem Offen* Dutcb 3nhctaufenöe hämpft 
notDiftbes Blut auf ftemDet Et De unD oet* 
fttfimt Im Hier Den unD Betgeben ftemDet 
Heitbe unD ftemDet ÜDlbet. Jn Bflen unD 
Bftlfea, Im Otlent unD tlngs um Das IHltteU 
meet futben unD flnDen notDIfdie Bauern-- 
mlhlngetBubmunD Ebte,macbfen Die inDo* 
getmanlfdien Heltbe Det Griechen, Perfer 
unD Hörnet* 3bte Italien Butgen unD bo-- 
ben Tempel find uerfallen, aber ihre Ha-- 
men leben unuetgönglitb meltet In Det Ge* 
ftbltbte: fltben, Sparta unD Ham beißen 
Die bebten Beugen ihres Sjtböpfetgeiftes, 
Perfien unD JnDien Die ootgeftbabenen 


27 



Bafltionen ihres fiultuttoillens unö ihtet 
Hfehrhtaft 

Bas fiernlanö des Horöens aber. Der Baum 
jniiftben Den Bülten Öet Üftfee unö ÖetTlorD* 
fee unö Öen Bergketten öet Blpen blieb 
öet Ifluttetboöen bampfftohet Baueenge« 
fdjlerhtet, ßfeit in Die 3ahthunöette unö 
iabttaufenöe öet üeegangenbeit hinab 
reicht Die Gefrbicbte Öergettnanifdjenüolbs« 
ftämme. Die nadieinanöet Die gtoßgetma« 
nifchen Reiche, öle Reiche Öet Goten/ Ban« 
DalenunDf ranben fchufenunD Die Dießlncbt 
über öiefen Entfcheiöungsraum unferes 
Blutes allmühlicli sunt Deutfchen Bolbe 5U« 
fammenfchraeibte. Sie beioahtten in einem 
jähen Bbmehrbampf Mitteleuropa nicht 
nur oot Öen Heitethoröen öet Mongolen 
unö Btabet/ fonDern auch oot Öem ßeift 
Bftibas unö Bfiens. ßermanentum, feine 
fiulturhöhe unö fein hohes fflenfdjentum 
beöeuten eine hohe 3dt unfetet Bolbsge« 
fchichte,in öet öie Einheit oon ptabtifebet Ie< 
bensfühtung/ fittlicher fjaltung unö ftöm« 


(timmten Altertums unD Der gettnanifdjen 
üorseit mudifen Die D ome Des europfiifdjen 
tfiittelalters, ftbufen feine fiünftler, fangen 
feine XHrfjtet unD wetteiferten feine Bitter 
unD Bürger. Bus Diefetn Erbe ftanDen im* 
mer toieDer Die fielet unD unerfdirotbenen 
fifimpfer auf, Die lieber DenloD auf ptbnab- 
men, als ihren Glauben an Die innere frei« 
beit unD an Die 6 ottesunmittelbar heit Deut« 
Wien IHenftbentums unter Dem Brumme 
ftab fremDer Bogmenglfiubigbeit su beu* 
gen. UnD aus Diefem Erbe murDe ftbließlidf 
Das heilige Heidi Der Deutfdien fiönige unD 
fiaifer Des fflittelalters, Das Heidi eines 
fieintidj l* non Sacbfen, eines ftieDridt 
Barbaroffa unD eines frieDridj II. non 
B oben (taufen. Das Beitb/ Das für 3abtbun« 
Derte Europa Geltalt unD Jnbalt gab. 

Bn Dem pdpftlfdien ffiatbtanfprutb, Das 
getmanifdie fiönigtum unD Das Deutftbe 
Baifertum unter Die leibeigenfdwft feiner 
Oberberrtfiaft su beugen, serbraA Diefes 


Heidt. Die Befotmation antwortete auf Die* 
feit Bnfprudi mit öet fotDetung nadj einet 
fittlieben Uerantmortung allein not ßott 
und Die Henaiffance mit Dem unbänDigen 
Glauben an Die 5riiönbeit itnD an Die freu* 
De Des lebens* Rbet als Det Deutftbe Bauet, 
uom StbmatsmnlD bis tum lande ob Det 
Enns, non Den fricfifcbentftotftben bis nach 
franhen, Die enDlitbe f teibeit feines ange* 
flammten Heebtes auf BoDen unD Brot tu 
ertrotzen futbte, Da erdichte Die iefuitifcbe 
Gegenlebre Den Blut unD Die f teibeit in ei* 
nem IHeet non Blut unD Hfdie. UnD fdjtieB* 
lieb oerfanh Des mittelaltetlicben Beidjes 
fiettlicbheit in einem Dteißigfdbtigen Glau* 
ben5hampfe,Det Die DeutfcbeUolhshraft fall 
tum üetfiegen btacbte unD Det meite Deut* 
fcbePtoninsen unter langefremDbettfcbaft 
smang oder überhaupt aus Dem UerbanDe 
Des Beicbes bctausbratb. 

Allein in Preußen, Dem alten BoDen Det 
ofltöeutfcben fiolonifation, Dem Erben Des 
Deutfrben OrDens, fand Det lutbcrifcbe 
ptotefl gegen Das pfipftlicbe Born Die poli* 
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tifdie form, Die Det getmanifchen f reibeit 
eine meitete 3uhunft uetbütgte. Pteußen 
©utDe gtoß Dutdj eiferne Pflfditecfüllung 
und in Det Uetmit hlidiung Des DienftgeDan-- 
hens Dutdj feine Soldaten und Dutdf feine 
pijilofopben/ fie gaben DemReidj eine neue 
form und eine neue Ordnung. Preußens 
iefuitifdieloDfeinDe aber fdjfitten Die Deut-- 
fdje 3miettadjt und bauten ößerteidj, Die 
alte Ojtmarh Des Reidjes, unter Dem Sdjirm 
eines papßtteuen fiaifettums 5 tit Bafis 
einet neuen öegentefotmation aus« 
BEIAhtenD Det hitdjlidje Uniaetfalismus Die 
fjetrfdjaft übet Die leibet und Seelen neu 
fefltigteunDmähtenD Det DeutfdjePtateflan* 
tismus Oidjter, IHufiher und Pbilofopljen 
gebar, lochte im BJeften Die neue form Det 
Politiken f reibeit, Det libetalismus« RI* 
len lflenfdjen, ahne Rnfeben oon Hallt und 
Raffe, Die fdjtanbenlofe f reibeit felbfk 
herrlicher JnDiuiDuen und unterfcßieDlofer 
ßleidjbeit tu gerofibtleiften, Das mat Das 
gleisnetifäie und oetlogene Üetfptechen Det 
liberalen Pemohtatien Des (Heßens an Die 
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fflenfdjbtit. Ein ünbrbunDert Dauerte es, 
bis Det Deutfebt Eintet bet bumanitöten 
IHashe Des Übetalen BieDetmannes Öle 
ftabe Des eroigeniuDen ethannte, Det Duteb 
Die 3et|tötung öet natürlichen BinDungen 
an Blut unD Bo Den unö Duteb Die Uetnieb' 
tung uölkifeben üetnnttnottungs-- unD 
pfliebtbemuhtfeins Die bapitali(tifcben3icle 
feines bönDletifdien Jmperinlismus su et* 
teicben trachtete. 3u fpät ethannte Das Deut* 
fcbeüolhDiefenEleltfeinDunDnJurDe,innet« 
lieb unD fiuhetlieb unoorbeteitet, in einen 
aietifibtigen ttfeltbranö bineingeriffen, Det 
bemüht unD ausfebliehlieb 5U feinetUernieb* 
tung entfärbt motDen mat. Bach als naeb 
Dem pettätetifeben3ufammenbtueb Des Ho« 

oembetsl9i8 DasenDgültige Chaos Drohte 
unD als Das tBeltfuDentum in feinem Sie* 
gestaumel Die lehtenBlashen jabrbunDerte* 
langet Tatnung fallen lieh. Da etftanD Dem 
heiligen HotDen ein letztes Bollmetb: nir^ 
genDmann unD nitgenDmo mutDe unD 
mltD Det HotDen bemühtet unD fanati' 
fAet oerteiDigt als in Dem Beleb/ Das 
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Neben Der inneten Hiiedetgebutt 
und IHiedetauftidjtung des Deatfdien Hei« 
dies etfdjeint uns als Sendung unfetet 3eit 
die Uifion eines neugeocdneten Europas* 
Hidit als Rusgebutt einet lebensfremden 
Pbantafie, fandetn als erfaßbares Üer-- 
mfiditnis einet großen üergangenljeit, als 
politifdie tftöglidiheit der Gegennwrt, als 
großgefdjaute Rufgabe ffit die 3uhunft. 




Böolf fiitler als öle letzte Baftion Der not« 
Difdien fjeimnt gegen Die jüDifdie UJeltge« 
fallt erbaute. DiefesDeutftblanD [teilt unter 
Der fthmeten, aber aurh flohen Üerantmor* 
tung, Der letzte Erbe su fein all Der Bluts* 
opfer. Die je um Glück unD HJofll Der not* 
Difrbrn fieimat gebradit rourDen. 

Du aber miffe, Daß Du als BJaffentrfiger Die* 
fes Reidies, aufgerufen 5U feiner enDgülti« 
gen Geltaltung unD UerteiDigung, in erfter 
Linie teil halt an Diefer üerantmortung. Du 
trfigfl in Dir unD mit Dir als Erbe feine Ge* 
fchitflte unD feine fiultur. Du flehfl für Die 
ilnflerblirhbeit feiner großen fltännet, fei* 
ner Sehet unD fiünDet, feiner ^ünRler^ 
Dichter unD EtfinDet, feiner 5 olDaten unD 
feinet fjelDen. Sie haben gehfimpft unD finD 
geltorben. Damit Du leben hannfl. Sie aber 
leben, folange ihr Ruhm lebt ihr Harne 
unD ihr HJetb. Jlir BnDenhen bleibt leben* 
Dig, folange Deutftbe bereit unD imftanDe 
finD, Diefes BnDenhen su ehren unD firh ihm 
mütDig 5U ermeifen. Du Dien|t Dem BnDen* 
hen DerBhnen Deines Dolhes, Den behann* 
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ten und den ungestillten unbekannten, die 
die Rette der Sefcblecbter fdjließen, Dutdi 
ein leben der Racbeifetung und durch ein 
Schaffen aus ihrem Seift und in ihrem 
Seift. Uns ift reckte flknenoetekrung, die 
(ich tfiglicb der Uerpflicktung und üerant* 
mortung nicht nur not Der Zukunft unteres 
Uolhesjondetn auch oor feiner üer gangen* 
beit beraubt bleibt 

Der größte Auftrag aber, den das Reick 
aus feiner Gefckickte heraus su (teilen bat, 
ift der: die Aufgabe des Reiches als Otd* 
nungsmacht der nardifcben fieimat, als 
ÜrdnungsmacbtlHitteleutapas su erfüllen. 
Das Reich mar nie und mied nie fein ein 5g* 
ftern imperialer Unterwerfung und Rusbeu* 
tung, fondern raar und ift ftets ein Sebilde 
der Ordnung, das allen Utilketn ihre Eigen* 
ftfindigheit und 5elbftoerantraortung ge* 
mtihrleiftet. Oiefer Ruftrag und diefesHfal* 
len des Reiches ift all jenen möchten ein Ar* 
getnis, die durch das Ermachen und durch 
die Selbftbefinnung der Utilket ihre impe* 
tiale Rerrfchaftsftellung bedroht fühlen. 
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Deutfdjlnnö, lieiltges HTott, 
Du ooll UnenDlidrheit 
übet Die 3eiten fort 
Seift Du gebeneDeit 
fieilig find Deine Seen, 
fjcilio Dein IDnlD 
UnD Det fitanj 
Deinet ftillen fjöb'n. 

Bis an Das gtfine flieetl 


EBERHARD WOLFGANG MÖLLER 


t 




UNSER FÜHRER 


* > W ir 

Als Deutfdfland In feinet tief |ten Er-- 
niedtigung lebte,nl5 die ifidifdje3etfebung 
am Iflath feinet oölhifiben 5nbftanj fraß, 
da Band ein fflann auf/ ein Soldat des 
Stoßen fitieges, und tidjtete die f abne Der 
deutfdjen freibeit miedet botb auf: 

Bdolf Hitler, unfet faßtet. 

Haßlos und anetfdjfittetlid) nppellierte et 
Tag um Tag und in allen deutfdjen Gauen 
an die gefunden fitfifte unfetesUolhstums/ 
et appellierte an die einigen Cbnrnfctertoerte 
unfetes öeutfdien Befens, an die hämpfe-- 
rifdie lebensßaltung und an denleißungs* 
und RtbeitsmiUen des deutfdien Halbes. 
Und et fand eine Gefolgfdjaft, die fieb oer-- 
fdjrooten batte auf Tteue und Ebte und die 
an ibn glaubte/ blind und bedingungslos 
gebotfam. TRit diefet ßefolgfdmft ftbuf 
det ffibtet das neue Heid) Der Rtbeiter, 
Bauern und Soldaten/ das Heid) det Rt' 
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beit und Der Elite, bas Heidi bet f teilleit 
und Des Hedjtes. 

Sein Huf mat ein fiampfruf gegen alle 
atbeitsfdteuen und feigen Elemente, gegen 
alle Pataliten und Ausbeuter, denen det 
Eigennuti not dem Hemeinnutj gebt. Und 


JT 


ift etnmtbt mie nodi nie in feinet ßefdiidjte. 
Deutfdjland i|t jum erften Hflale und in 
HJabtbeit ein Halb gemotden und bat $u 
fidi felbft beimgefunden nadi einet leid* 


3ielfetiung gemannen, um die es iabtbun* 
dettelang getungen bat; nunmebt leitet 
einef öbtung und einüiUeeineinigeaHolb* 
Hodi nie mat das Heidi fa ftatb, nodi nie 
mat das deutfdie Halb fo einig und fo ent* 
fdiloffen, feine fteibeit und feine Ebte ja 
oetteidigen. 



Mit Stolj leben mit: Einet bleibt 
non aller firitikftets ausgefdiloffen-bas ift 
bet fülltet. Das kommt Daker, baß jeDet 
fühlt unb meiß: Et batte immer tedjt, unb 
et mitb immerteeht haben Jnbet kritiklofen 
Treue, in bet fiingabe an ben führet, die 
natfj bem HJatum im EinselfaUe nicht fragt, 
in bet ftillfchmeigenben Rusfübtung feinet 
Befehle liegt unfer aller tlationalfosialfe* 
mu5 o er ankert. Bit glauben baran, baß 
bet führet einet bbbcren Berufung jut 
ßeftaltung beutfchen Sthitkfals folgt! 





ben gegeben, nämlich Den Glauben, Daß 
Ihnen nichts höhet |tehe als ihr Uolb und 
fein Hohl, unD daß In Blut und Boden 
die Uneben W utjeln ihrer firaft liegen. Bet 
führet hat das ganse deutfche leben auf 
die Grundlage eines deutfchen Sosialis-- 
mus geftellt und leiftung und Arbeit sum 
tflaßftab Der fosialen Gerechtigkeit erho- 
ben. Und det führet hat nicht sulettf dem 
deutfchenüolbe dieUJehtfreiheit erkämpft, 
dief effeln oonüetfailles gefprengt und das 
Reich in den Schub der ftärhflten Hlehtmacht 
der Hielt geftellt Sein Hl erb bränte er felbft 
mit det fjeimführung det Üftmark, des Su- 
detenlandes, fliemels, oon Böhmen und 
Blühten/ der freien 5tndt Bnnsig und des 
Hlarthegnues in das Reich im Großdeut-' 
fdien iahte 1938 auf 1939* Bas deutfche 
Halb aber donbte ihm mit dem Bebenntnis- 
ruf, der all feiner gläubigen liebe und über- 
ftrümenden Banbbarbeit für Adolf fjitler 
Husdrucb oerleiht: 

Ein üolb, ein Reich, ein führet! 
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Der führet i|t Beutfdjland und DeutfdjlcmD 
ift Der fDhtet. HJns mit find, find mit dutd? 
ihn, und er netmng olles, menn mit einig 
und entföjloffen hinter ihm Rehen. Dieüor« 
fehung aber, die ihn uns gefandt hat, erhalt 
und regnet ihn und feinDeutfehland täglich 
aller BJelt (iditbar. 



Iljt feid oiel Toufenö hinter mit, 
unö ihr leid ith unö idi bin iht. 

Jeti habe keinen Geönnhcn gelebt. 

Der nicht in euten fjetjen gebebt. 

Und fotme idj HTartc, fo meiß ich Heins, 
das nicht mit entern dollen eins. 

Denn idi bin iht und iht leid ich, 
und mit alle glauben, Deutfcblanö,nn Dich! 


BALDUR VON SCHI RACH 







Idi fdjmöre bei 6 ott diefen heiligen 
Eid, Daß ich Dem fügtet Des Beutfehen Hel« 
dies und tfollies,Bd0lf fjitler,dem Obetlttn 
Befehlshaber Der IBehrmatht, unbedingt 
ten Gehorfnm leihen und als tapferer Sol* 
dat bereit fein roill, federseit für diefen Eid 
mein leben einiufetjen. 


DER EID DES DEUTSCHEN SOLDATEN 





DER FAHNENEID 

Wenn einet Den fitieg, In Dem mit 
letft ftelien, 5« oetljinDern unD ju oetmei-- 
Den tradjtete, Dann mat es Der führet. Et 
Kennt Den fitieg mie Keiner non Denen, Die 
ihm heute gegenübetfteljen. Tlidit Deutfche 
fi t i e gs lü |t een heit oder leiditfertigKeit Kat 
Diefen fitieg herauf befdimoten, et ift auch 
nicht als ein unabmend bares anonymes 
SchicKIal Aber uns gebammen, und nodi oiel 
meniget empfinden mit ihn als Die gerechte 
Strafe eines altt e ftament lieh en Radjegot* 
tes füt unfete und unfetes UolKes Sünden. 
Sondern Diefet fitieg ift ausfdiließlid) Das 
fchfindliche lHetK fenet füDifchen fieber und 
Flusbeutet, Die in Der Deutfdjen leiftung 
und in Der Deutfchen Btbeit eineftündige ße* 
fallt füt ihre parafitäce lebensmeife feilen 
und DetenlHotalDetf eigbeit,f aulbeit und 
flrbeitsfdjeu im litfeil aller UölKet Durch 
Die DeutfdiefübigKeit und Entfdiloffenljeit 
sur Jfleifterung Des Lebens immer miedet 
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entlntot mitD- Datum Raffen fie uns, und 
Datum mallen fie uns oetnidjten; und 
Datum ffilfdjen fiemitmoraltriefenDenDe^ 
mohtatifdfenPbtgfen Die Deutfdje Dynamik 
Det bfimpfetifdien Lebenshaltung und Det 
Arbeit in eine Dauernde Bedrohung Det 
Ifienfdibeit um,oon Det es imJntereffe eines 
mithlidjenftieDens DieUDlhet Det Erde ein 
für alle Haie su befreien gelte. 

Ober Diefes ßtiegssiel, über Diefen Üernidj* 
tungsmiUen unD übet Diefe Üerlogenbeit ijt 
fidi ieDet Deutfriie Iflann unD feDe Deutfdie 
frauimhlaren.lTiitrubiger£ntfd]loffenbeit 
unD fetn aon ieDem falfdien Pathos hat 
DeutfdilanD ju Den Waffen gegriffen, um 
einen fiampf aufsunebmen, Det uns mit sy* 
nifdiet Offenheit aufgesmungen murDe. Jn 
gläubigem Dertrauen auf Denf übtet haben 
Taufende und abet Taufende BbftbieD ge^ 
nommen aon ibtenf amilien und haben ihre 
Arbeitspläne aetlaffen, um fidj einjuteiben 
indiegtauenfiolonnenDetdeutftbenftont* 
folDaten.RuhigunDohneoieleUJorteijtein 
üolh angetreten,umDemlflanne su folgen. 
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Idt fditnöre Dir, Adolf fjitlet, olo 
fülltet und finaler des Reiches, Tteue 
und Topf etheii Jü i gelobe Bit und den non 
Bit beftimmtenUotgefetiten ßeborfam bis 
in den Tob, fo mapt mit 6 oft helfe. 




Der es auf gerufen hat. „fühtetbefiehlmitfol* 
genBitr BiefenTreuefdjmut Des Broßdeut« 
r<tien3at|tes löft nun das deutfcheüolb ein* 
Eine folri?e Bereitfdinft und eine folche Ent* 
fchloffenheit Kennt Keine andere Begrün* 
düng und Keine andere Rechtfertigung als 
die, toelcRe in der ü er an tm Ortung und Uet< 
pflichtung not dem UolKe befchloffen liegt 
Deutfdilnnd aber i|t der führet und der# üb- 
tet ift DeutfchlandJ Barum darf der fähter 
oon jedem B eutfchen ieöeöOpf er oerlnngen/ 
unääatumhatjederBeutfchefeineDienßbe* 
reitfchaft für Beutfchland demf ähret durch 
den fahneneid behräftigt* IHit diefem Eid 
gehören mit nicht mehr uns felbß, fondern 
nur noch dem Reich und feinem fähter* 
JmHamen Bottes leiften mir öiefen Eid und 
rufen damit dieüotfehung 5 um 3 eugen auf, 
die uns den fähter gefandt hot und erhält* 
3m Hamen der Uorfehung aber, die nicht 
nur Ober dem fähter, fondern auch äber an« 
ferem Schicbfal und dem SchicKfal der Unfti* 
genmacht,die heiligetferpflichtung sumEin* 
faß des lebens auf fich nehmen, heißt diefet 
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Bereitfdtaft und Dlefet Beipflichtung ihren 
lefttenEtnftundihtehöchftelBütdegeben. 
'Btt sut preußifchen fnhne fehmött, hat 
nichts mellt, toas ihm reibet gehärtl'Biefes 
Bekenntnis (fand übet der gtauenf tont Des 
ßfelthtieges.itnd dieüerheißung der natio* 
nalfosialipHfchen Tugend, die heute jeden 
fjitler--5oldaten in den dampf begleitet, 
lautet : 'Bie f ahne ipt mehr als der Tod!' 
die f ahne, die übet uns roebt, i(t die f ahne 
det deutfehen fteiheit und des national' 
fosialiftifchen Sieges, Sie hat det führet 
über Beutfdjland aufgepflanst und fie mitd 
niemals eingeholt Bo fie meht, da ift 
Beutfchland, und met unter ihr fleht, hot 
nut eine Ehre: Beutfchland! 

Bas heilige 3eichen, das ttnfetef ahne trägt, 
ift allen feinden des Reiches ein Ärgernis, 
uns aber ift es ein ölaubens' und Hebens^ 
fymbol, das den Tod übermunden hat und 
täglich fibetminäet Uetmächtnis det Bh^ 
nen und fftahnjeichen unfetes Blutes, fo 
flattert uns das fiahenhreu 3 bannet ootan 
in den Sieg der deutfehen 3uhunft 
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Wo mit Heften, (tdit öle Treue, 
unfet Schritt IH iftr BefeftI, 
mit mutfeftieten norii der fuftne, 
fo mutfeftieten mit nidjt feftl 

flfenn mit fingen fiftmeigt Die Treue, 
fie i|t größer ob Das ließ, 
fie trögt fcftmeigend unfte f nftne. 
Daß fie Keiner mnnhen fieftt. 

IHenn mir (türmen, fingt Die Treue, 
und iftr Singen 5ündet un, 
und mir glüften mie Die fuftne, 
daß iftr Jeder folgen Kann. 


H Ä N $ BAU MK NN 
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deuttören Üolhes. Sie fdiülit dos Deut 
feile Heidi und üatetland, das imnnthk 
nalfojialismus geeinte Bolb und feinen 
lebenstaum. Die BJutseln ibtet fitnft 
liegen in ihtet tubmteitbenUetgangen' 
bei t, in deutfcbem flolbstunt/ deutftbet 
Etöe und deutfdjet fitbeit Bet Bienlt in 


2* Bie Elite des Soldaten liegt im bedin* 
gungstofen Einfab feinet petfon ffit 
IJollt und Untetland bis sut Öpfetung 
feines Hebens. 

3. EfOdilte Soldatentugend ift det hfimgf t* 
tiftbe Blut: Et f ordett fiätte und Ent-' 
fdiloffenheit. feiglieiti|tfriiimpflfcb/5au* 


4. Gthotfnm iß Die GtunDlage Der Hiebt* 
macht, Uerttauen Die Gtunölnge Des Ge* 

. borfams. 5olDatifcbes fübtertum be* 
rußt auf UetantnjortungsfteuÖe, übet-' 
legenem Gönnen unD unetmüDlicbet für* 
large. 

5. Große leißungen in Krieg unD f tie* 
Den entßeijen nur in unerfdiütterlicber 
Gampfgemeinfcbaft non führet unD 
Truppe. 

6. Gampfgemeinfcbaft erforDert GametaD* 
fcbaft. Sie bemühtt [ich befonDets in Hof 
unDGefabt. 

7. Selbßbemußt unD Doch befcbeiDen x auf* 
reibt unDtreu, gottesfürcbtig unD rocht* 
baft, oetfcbroiegen unD unbefteiblicb fall 
Der SolDat Dem gansen Uolb ein UotbilD 
münnlifber Graft fein. Hut leißungen 
berechtigen jum Stois. 

8. Größten lohn unD böcbßes GlücfeßnDet 
Der SolDat int Beroußtfein freuDig erfüll* 
ter Pflicht. Cbarabter unD leißung be* 
flimmen feinen BETett unD Hfeg. 

DIE PFLICHTEN DES DEUTSCHEN SOLDATEN 
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DIE PFLICHTEN 

DES DEUTSCHEN SOLDATEN 

Gehorföm, Treue, ßametaDfdraft und 
bämpfetifdjet IHut finö für den national* 
fosialiften nlriit seitbedingte Begriffe, fon* 
dem lebensmitblidibeiten. Et untermlrft 
fidi Ulten Gefetien nicht für die befdiränhte 
3eit feinet militärifdien Busbildung oder 
einet Einberufung, f andern et unterftebt 
Ultet Uerpflidjtung fein ganses leben lang. 
Bus dlefet üetpfliditung bannet ficti nie 16* 
fenund aufllite Erfüllung bann et niesurüdi* 
blicbenroie auf eine einmalige oder befriftete 
leipung/fie ift iljmoielmelit tfiglidineuauf* 
gegeben, und et meiß,dnß er für denfübret 
und felnüolb nie genug getan Ijnben bnnn. 
Soldie Pflichterfüllung dutdi ein ganses 
Ualb erzeugt ein Kraftfeld des gläubigen 
üertrauens und des Geijorfams oon über* 
menfdilidiet Bemalt und ßrö|k. Es trägt 
jeden einseinen non uns und es gibt die un* 
er frfiütt er liriie G emäbt fät die Unübetmind* 
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lidlheitunöEmlgHeitöesHetdies.Eineroldie 
Mnnunenbnilung oon ßtäften und oon 
Betten Des ß ei ft es und det Seele bann die 
üorfeliung nidit umfonft gemollt haben, 
und ein leben, das dafür gelebt mutde, 
bann nie oetgeblitb gemefen fein! 
DieGrundlngejederPfliriiterfüllnngiftajie« 
deturn Uertrauen. Oljne Üettrauen su Bit 
felbft gibt es Heine Entfriiloffenlieit, ohne 
Uetttauen m Beinen ßametnden keine ßa* 
merad fdtaf boljneUetttauensu B einen ü or* 
gefegten beinen ßebotfam und ohne Uer-- 
ttauen 5 ünt f übtet Heine Treue. Stbtnfi- 
diung und3et(tötungdiefe5Uerttnuen5 be^ 
dingt jeder UerftoßgegendieGefegedetDöl* 
bifriien Ordnung und des lebens, gegen die 
foldatifrije 3utbt und gegen die ßametad^ 
ftbaftSoldteüerltödefübtenoonderSutbt, 

mehr fcheinen su mallen als *u fein, und aon 
der Ijemmungslofen fjingnbe an 6etfiu>' 
bungsmittel,mel(bebiegeißigeunbfeelif(be 
Biderfltandsbrnft lfibmen, 5 U denoerfdjiebe* 
neu formen unbameradfriiaftlittjer Selbft-- 
fudit und jügellofen landsbnecbtstums. 
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So rote idi felbet bereit bin, jebet-- 
5eit mein leben ffit mein Uolh und für 
BeutfdtlnnD einsufefien, fo oerlange Id? 
daofelbe auch oon jedem andereni - 

Wenn unfetOTle fo ptarh ift. Daß 
keine Hot ihn mehr su sroingen oermag, 
dann roird unferMle und unfer deutftber 
Stahl ölt Hot setbtedien und befiegen. 


ADOLF HITLER 



Wenn Du befdjeiden und ' oerfdimiegen 
Beine Pflidjtetfüllß,mennBu Beinen fia* 
metaden ein guter ßamernö. Deinen füll-- 
cetn ein geborfamet Soldat und Beinen 
Untergebenen ein tedftec Uocgefetitet blft^ 
dann gibjt Du ein Beifpiel deutfcben 5ol-- 
datentutn5 / da5meiteclebtundtDeitettoitbt / 
auch wenn Du niriit mebt fein folltefUn det 
Stunde det Gefahr abet, menn Bu die da* 
metaden nidft mebt fiebft und die Stimme 
Deiner führet nid|t mebt böt(t, dann oet* 
trau auf Bitb felbft, auf Beine Waffe und 
auf Beine Busbildung, tJertrau auf die 
batte 5djule det Wannessudjt, die Bu 
durdigemacbt und die Bu Bit felbft auf-- 
etlegt bnft. üetttauauf die 3u0etlftfftgheit 
der Wafdjine, die Deinem Willen gehorcht 
und die Bein Bet$ aufiautbstn läßt mit dem 
lied det Wototen und beim dämmern und 
Dröhnen det Gemehre und Gefcbüüe. 

Eins abet oetgiß nie: Bet Soldat taugt 
nichts, det in det Stunde det Gefabt nut 
auf feine petfönlidie Sicherheit bedacht ift 
und der fidj auf irgendwelche abergläubi-- 
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Iflannesmut, feine Waffe und fein Glück, 
es nudi im flugenblitb gleirfigültig 






w r r . . wr e r 

unbedingten Einheit Der letzten feeliftben 
HHDetfltanDsbtaft bemäbtt. Blcfe Einheit 
ift jcDodi nur Dann eine mithlitbe draft* 
quelle, menn |ie in Einklang Hebt mit 
Dem 5inn und Der 3medibe|timmung Des 
Kampfes. Gebt Det dampf abet um frei* 
beit und Ebte Des Uolhes, Dann bann Die 
Truppe auf Die Bauet ßefdjloffenbeit unD 
dampfhraft nur aus Dem Ruf geben in Diefe 
fjoxbsiele febüpfen. Bas beißt, Det entfdjei* 
DenDe unD allein ausftblaggebenDe ITtoB' 
ftab für Den Wett eines feeliftben draft* 
momentes ift feine innere Bejogenbeit auf 
Die 3ntereffen unD Erfordernde Det oöU 






Das Unfterblithfte aller großen 
UetDienfte unfetes ffihters: Das ift Die 
Sihaffung Der Uolhsgcmeinfthaft mir 
blaffen nirtjt mehr in Parteien auseinan* 
Der; uns trennen nidit mehr Haften unD 
Hlaffen; uns eint nur noth eines. Der Be* 
griff Des Uolhes, unD Das ift etmasHJun* 
Derberes, Daß muß ffdi iettf im Ernft er* 
proben, fo roie es ficb bisher im frieDen 
als freuDige Sadje geseigt hat 


HERMANN GOR ING 




bifdien Gememfehnft. 3eDee anders geat-- 
tete feelifthe firaftmoment muß übet huts 
odet lang feinen Trüget in ein Spannungs* 
oerhflltnis 51t den Jnteteffen und Erf Order* 
niffen det ofilbifdjen Geraeinfdjaft beim 
gen. Ein folthet fionflibtsfall ift jedoth 
beinesroegs ttagiftb, fondetn hödlltensun* 
otganifrii und unnatütlirii su nennen, 
dagegen ift det Gedanbe des Rümpfenden 
an f tau, ffiuttet und Rind deshalb eine 
edfte fitaftquelle, nidjt nut füt den einsei* 
nen, fondetn auch füt die ßemeinfdiaft, 
roeil et unlüsbat oetbunden ift mit dem 
Stitb und HJetdc des gansen Uolbes; et 
oetmag deshalb auch sum Gegenstand 
ethtet Ttagib su metden. 3edet Gedanbe 
aber, det nut dem eigenenflfoßl und Klebe, 
det eigenen Siehetheit odet det eigenen 
Glüchfeligheit, det eigenen nitbtsroütdig* 
beit odet det eigenen Etlöfungsbcdütftig* 
beit gilt/ das heißt alfo jeder abetglüubi* 
fthe und egoißiftbe ßedanbe fdimaeht den 
fiampfesroillen und den tdiderltandsgeift 
des einseinen und det Gemeinftbaft. 
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HJenn Du aber einmal fditnarii roftft, 
menn Bidr Öle Hngft und Der Strecken 
überkommen not all Der Hat und all dem 
6tauen um Bidj, dann enteilte Bein ehr- 
liebes Ringen nicht dadurch, daß Du Dick 
megmitflt. Denn daß Bu mit der Rngft 
und mit det 5dimüfke gekämpft haft, bat 
Deinen Blut feitet und Beine fault bät^ 
ter gemacht. Und menn Dick einmal eine 
Scbmäcbe befallen bat dann mattet oieU 
leicht bereits eine Gelegenheit auf Bich, um 
Beine Scbmäcbe durch Leibung miedet* 
roettsumartien. Solche Augenblicke können 
die einfamften und unoetgfinglichften Bei- 
nes Lebens fein, und auch die tiefften det 
Rametadfdjaft non Wtonn su ftlann und 
oon führet su Iflann. Aber gib Bich nicht 
felbft auf, indem Bu an Bit felbft oet* 
smeifelft und Bich in Gedanken und Üat* 
Teilungen oerlietß, die unfete fiampfmitk« 
Uchkeit in eine allgemeinmenfcblicbe Sfind* 
haftigkeitundGilflofigkeitumfdlfchen,und 
die Bit dataus eine Rettung durch magi* 
fche üermittlung odet durch mecbanifcbe 







frimmtli metden liannft^ bcaudft jDldi norti 
lonöc nldit mutlos und jaölrnft su 
odet gut su öet gefftlitlldien 
SU oetföljten, Daß Du unfähig feift sut 





Daß und mlc Du den Inneren Smraeine* 

Im 








% 

not 



ret! Bann bißBu audf imßönde, Bein Tun 
und iofferi Itets fö elnsueitfiteh, daß Bu 
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Glenn einet oon uns jtoeifeln toill. 
Bet andre gläubig Indit. ' 

Glenn einer oon uns fallen fallt. 
Bet andre fleht für smei. 

Denn jedem Rümpfet gibt ein 6ott 
Ben Rametaden bei. 


ERY BERT MENZEL 



